
Reisebericht Herbstexkursion PVB 2023 
 
Wir durften am 2. September 2023 eine wunderschöne Flusswanderung im Wasserschloss bei Brugg 
erleben. Schon am morgen als die Exkursionsleiterin zum abgemachten Treffpunkt fuhr, wusste Sie es 
wird ein schöner Tag werden. Die Morgenstimmung mit leichtem Bodennebel über der Reuss bei 
Bremgarten versprach es. 
 
Wir starteten die Wanderung um 10:30 Uhr. Beim Campus in Brugg. 
 
Das 172 ha grosse Gebiet ist geprägt durch die hier freifliessende Aare und Reuss, aber auch durch die 
Nutzung des Menschen. 
Ausgedehnte typische Hartholz-Auenwälder und grössere Reste wertvoller Weichholzauen sind noch auf 
den Inseln und im Auschachen Brugg vertreten. Mit ein wenig Geduld und einem Quäntchen Glück 
begegnen Sie hier Laubfrosch, Kammmolch, Pirol, Nachtigall oder Eisvogel. 
Das Programm war die kleine Brückenwanderung zurückzulegen. 
 

 
 
Der Abfluss der drei vereinigten Gewässer liegt unterhalb der Limmateinmündung im Durchschnitt bei 
555 m³ Wasser pro Sekunde. 
Dazu trägt die Aare 315 m³/s bei, die Reuss 140 m³/s und die Limmat 100 m³/s. Bei 
Hochwasserereignissen kann die Wassermenge nahezu auf das Dreifache ansteigen. 

 
Das Schweizer Trinkwasser besteht zu 40% aus Grundwasser und zu 40% aus Quellwasser. Die 
restlichen 20% werden aus den Oberflächengewässern abgepumpt. Dabei wird das Wasser 
mehrfach gereinigt, bevor es als Trinkwasser verwendet werden kann. Wasserversorgung 01:40 
Zuerst wird das Wasser aus dem Grundwasser, Trinkwasser oder Oberflächenwasser gewonnen. 
Nach der Aufarbeitung wird das Wasser in Reservoirs transportiert. Von den Speicherorten gelangt 
das Wasser schliesslich in die Haushalte. Wasserverbrauch 05:15 Der Wasserverbrauch in der 
Schweiz ist gesunken, da viele Maschinen, die Wasser benötigen, optimiert wurden. Im Haushalt 
verbraucht eine Person im Durchschnitt 140 Liter pro Tag. 28.9% des täglichen Wasserverbrauchs 
fallen auf die Toilettenspülung. Verunreinigung 07:10 Die Nationale Grundwasserbeobachtung in 
der Schweiz führt regelmässig Messungen durch. Die Ergebnisse zeigen eine zunehmende 
Verunreinigung. Grund dafür sind oft Dünger und Pflanzenschutzmittel, die in der Landwirtschaft 
eingesetzt werden und mit dem Regenwasser in den Boden gelangen. 
 

Um 11:30 Uhr waren wir beim Mittagsrastplatz angekommen wo wir im Schatten der Bäume und am Ufer 
der Einmündung von der Reuss in die Aare unseren selbst mitgebrachten Lunch geniessen konnten. 



Wir wanderten nach ca. 1 Stunde weiter und erfuhren das es in Brugg noch eine Aareschlucht gibt. Wer 
hätte das gedacht. 
 
Wer hätte gedacht das es in Brugg eine Aareschlucht gibt? 
 
Die Aareschlucht in Brugg ist ein klammähnlicher Flussdurchbruch der Aare im Norden der Stadt Brugg im 
Kanton Aargau. In einer 1400 Meter langen und bis zu 15 Meter schmalen Felsrinne durchquert der Fluss 
einen südlichen Ausläufer des Bruggerbergs, der vorwiegend aus harten Malmkalken des Tafeljuras 
besteht. Trotz ihrer Lage im Brugger Stadtgebiet blieb die Aareschlucht weitgehend unberührt und gilt seit 
1996 als Naturdenkmal von nationaler Bedeutung. 
 

   
 
417 Tonnen Wasser pro Sekunde auf engstem Raum. 
 
Dieses Naturspektakel ist sicher auch ein Besuch wert. 
 
Wir aber waren auf der ältesten Eisenbahnbrücke die heute noch von der SBB betrieben und benutzt wird. 
Erbaut von 1854 – 1856. Dieses Bauwerk entspricht auch heute noch den Statischen Anforderungen. 
 
Von der anderen Brückenseite liefen wir dann über einen angenehmen Weg der Reuss entlang mit etwas 
auf und ab bis zum Spinnereiwehr in Unter Windisch. 
 
Weil die Exkursionsleitung kein Beizengänger ist und das warme Wetter die Teilnehmer etwas durstig 
werden liess, liefen wir auf direktem Weg durch den Klinikpark in Königsfelden zum Startpunkt. 
 
Und oh wie toll wir kamen doch noch zum Bier und zu einem feinen Cup, der durch die Vereinskasse für die 
wir an unserem Pilzessen vollen Einsatz zeigen, spendiert wurde. 
Danke allen Teilnehmern es war eine coole Truppe. 
 
Die Organisatorin Daniela 


